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Nr. 99. Gesetz betreffend Richtlinien zur künstleri­

schen Ausgestaltung von Kirchen und deren 

Ausstattung sowie zur Denkmalpflege 

In Abänderung der entsprechenden Bestimmungen der 
Diözesansynode von 1948 werden die folgenden Rege­
lungen erlassen: 

A. Richtlinien zur künstlerischen Gestaltung der

Kirchen und ihrer Ausstattungsstücke

1. Al/gemeines

1.1 Bei sämtlichen kirchlichen Kunstaufträgen sind die 
liturgischen Vorschriften genau zu befolgen. Darüber hin­
aus ist stets eine künstlerisch einwandfreie Ausführung zu 
erstreben. 

1.2 Aus einer Kirche oder Kapelle ist alles fernzuhalten, 
was die Frömmigkeit und Andacht der Gläubigen beein­
trächtigen oder stören, Ärgernis erregen oder die Würde 
und Heiligkeit des Hauses Gottes verletzen könnte. 

1.3 Bei der Auswahl geeigneter und qualifizierter 
Künstler für die vielfältigen Aufgaben im kirchlichen Be­
reich berät die Fachstelle Kunst im Erzbischöflichen Ge­
neralvikariat. Wenn sich Künstler und Kunsthandwerker 
ohne Aufforderung für die Ausführung künstlerischer und 
restauratorischer Arbeiten in den Kirchengemeinden an­
bieten, ist zunächst die Fachstelle Kunst anzugehen. 

1.4 Alle Kunstwerke sollen mit dem Namen des Künst­
lers und dem Entstehungsjahr signiert werden. Auch bei 
wichtigen Restaurierungen bringe man an unauffälliger 
Stelle die Jahreszahl an. 

1.5 Jeder Auftrag an einen Künstler, auch ein nicht aus­
geführter Entwurf, muss honoriert werden. 

2. Bauten

2.1 In allen Fragen des Bauens oder Veränderns von 
Kirchen, Kapellen oder auch profanen Bauten oder Ähnli-

ehern ist die Beratung durch die zuständige Fachstelle im 
Erzbischöflichen Generalvikariat unerlässlich. 

2.2 Bereits bei der Wahl des Bauplatzes ist sachver­
ständige Beratung erforderlich, damit auch berechtigten 
Forderungen des modernen Städte- und Siedlungsbaues 
möglichst entsprochen werden kann. 

2.3 Die Gestaltung des Kirchengebäudes hat den An­
forderungen des Bauprogramms, der Lage und Gestalt 
des Bauplatzes sowie der örtlichen und landschaftlichen 
Umgebung Rechnung zu tragen. Vor allem hat sie jenen 
Funktionen zu genügen, die sich aus der spezifischen Ei­
genart des katholischen Glaubens und Lebens ergeben. 

2.4 Die Baugestaltung soll den sakralen Charakter des 
Gebäudes deutlich werden lassen. 

2.5 Zu beachten sind stets die Verordnungen zur Vorbe­
reitung, Planung und Durchführung von Baumaßnahmen 
in der jeweils geltenden Fassung. 

3. Ausstattung

3.1 Bei der Ausstattung von Kirchen sollen im Allgemei­
nen nur Originalwerke Verwendung finden. Nur aus 
schwerwiegendem Grund können Kopien zugelassen 
werden. 

3.2 Wand- und Glasmalerei ist ein wohl durchdachtes 
ikonographisches Programm zu Grunde zu legen. 

3.3 Die künstlerische Ausmalung von Kirchen darf nur 
bewährten Kräften anvertraut werden. 

3.4 Bei der dauerhaften Anschaffung von Kunstwerken 
für den Kirchenraum sind Darstellungen, die mit der 
christlichen Glaubenslehre nicht übereinstimmen, abzu­
lehnen. 

3.5 Bevor ein geschenkter Kunstgegenstand in der Kir­
che Verwendung finden kann, ist die Genehmigung des 
Erzbischöflichen Generalvikariates einzuholen. Möchte je­
mand für die Kirchenausstattung etwas schenken, ist im 
Vorfeld mit ihm, dem Kirchenvorstand und der Fachstelle 
Kunst im Erzbischöflichen Generalvikariat zu klären, ob 
das vorgesehene Objekt in das Gesamtbild der Kirche 
passt. 

3.6 Die Einrichtung eines diebstahlsicheren Taber­
nakels ist obligatorisch. Dieser ist mit dem Unterbau (Ste­
le) im Boden bzw. in der Wand so zu verankern, dass es 
unmöglich ist, ihn herauszulösen und fortzuschaffen. 

3.7 Der Taufstein soll eine der Bedeutung des Sakra­
mentes entsprechende Gestaltung und Aufstellung fin­
den. 

3.8 Vor der Anschaffung einer Orgel ist, abgesehen von 
der Genehmigung in musiktechnischer Hinsicht, auch für 
die äußere Gestalt des Prospektes unter Vorlage eines 
Entwurfes die Genehmigung des Erzbischöflichen Gene­
ralvikariates einzuholen. Dasselbe gilt für Änderungen an 
der Orgelbühne. 

3.9 Als wichtigster Nebenraum der Kirche soll die Sa­
kristei eine würdige und zweckmäßige Einrichtung erhal­
ten. Der Tresor zur Aufnahme der vasa sacra muss ein­
bruchsicher, möglichst in die Wand eingelassen und auf 
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nur genehmigt werden, wenn eine andere Pfarrgemeinde 
oder das Diözesanmuseum dieses erwirbt. Eine Veräuße­
rung an gewerbliche Händler kommt grundsätzlich nicht in 
Betracht. 

5.3 Das Verbot der Veräußerung gilt auch für alte Para­
mente. Ist beabsichtigt, sie an andere Kirchengemeinden 
oder in die Mission abzugeben, ist zuvor die Erlaubnis 
des Generalvikariates einzuholen. 

5.4 Auch anscheinend völlig wertlose Altertümer dürfen 
nicht verkauft, verschenkt oder vernichtet werden. In die­
sen Fragen ist immer zuvor die Fachstelle Kunst im Gene­
ralvikariat zu konsultieren, um den Wert der Objekte fest­
zustellen. 

Diese Bestimmungen treten zum 1. Juni 2002 in Kraft. 
Zum gleichen Zeitpunkt treten die Bestimmungen der Art. 

22 bis 78 des Beschlusses XII Kirchliches Bauwesen, 
kirchliche Kunst und Denkmalpflege der Diözesansynode 
1948 außer Geltung. 

Paderborn, 24. April 2002 
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